
/u diesem eft

j1e |_ eserinnen und Leser'!
1e] 1st In diesen agen VON der ur des

Menschen dıe ede Befürworter und Gegner der
kriegerischen Auseinandersetzungen auf dem
Balkan ühren SIE als Argument INSs Feld Eınmal
als rundlage VOIN auch mıt Gewalt schützen-n den Menschenrechten, eın anderes Mal als Basıs
der orderung nach Gewaltfreiheıit Was wollen
WIT als Christinnen und Chrısten, als chen, als

M ökumeniıische Gemennschaft sagen? Es g1bt keiıne
einfachen Lösungen, und absolute SÄätze helfen
kaum weiıter. Die Stimmen der Kırchen Sınd auch
in cdieser rage vielfältig, we1l AaUus Ist-Sätzen nıcht

ınfach Soll-Sätze formuhert werden, weıl N Ist-Sätzen immer verschliedene
Soll-Sätze folgen können. Das gemeınsame und stetige Rıngen 8808 e1n rechtes
Verstehen VON beıden bleibt Aufgabe der weltweıten OÖkumene.

FEinem In den VETSANSCHCH Onaten heftig diıskutierten st-Satz wıdmen WIT
Uulls ıIn diesem eft der Rechtfertigun: des Menschen dUus ( naden 1M Gilauben
DIies INas AaUus christlicher Perspektive che stärkste Begründung der ur des
Menschen SeIN. Und doch hat dıie Auseinandersetzung dıe ‚„.Gemeinsame
Erklärung‘ GE) zwıschen römiısch-katholischer und lutherischer Iradıtion

geze1gt, WIE schwer 6S Ist. dıes gemeınsam ZU Ausdruck bringen. Ist
dazu schon les esagt? DiIie Auselnandersetzungen, dort S1Ee ehrlich und
theolog1sc argumentatıv 1Tolgen und auf Polemik weıtestgehend verzichten,
bedeuten zumındest für den Rezeptionsprozeß einen nıcht geringen O1g
Mındestens Urc dre1 Blıckrichtungen soll mıt diesem eft der Horıizont
geweltet werden, um den Fortgang des Öökumenıischen Gesprächs nıcht In der
Wiıederholung VON bereıts Gesagtem ersticken lassen.

/Z/um eiınen erg1bt sıch AUus dem bısherıgen Prozelß cdıe dıie sehr SCNC-
re rage nach der Entwicklung VON Lehre Gerhard Sauter olg dieser Spur.
eıle der Diskussion werden dazu nachgezeıichnet: wırd dıie Rechtfertigungs-
ehre als Krıteriıum er eologıe begriıffen, muß geklärt werden, WI1IEe Krıterien
tunktionıeren, 11l INan Kommuntkationsprobleme und Sprachschwierigkeiten
vermeıden. In der krıtischen Revısıon protestantischer Theologiegeschichte WCI-

den auch dıe ekklesiologischen Bezüge ıchtbar. Sauter chlägt VOTL, den artıcu-
Ius stantıs el cadentis ecclesi1ae als Dıialogrege Öökumenischer Gespräche
erkennen.
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/um zweıten wiırd der viel gehörten Orderung nach der Relevanz dieses artı-
culus nachgegangen. Christoph Böttigheimer welst auf den veränderten rage-
horizont In der Gegenwart hın Das eıl (jottes zielt auf cdie konkrete Erfah-
rungswiırklıchkeıit des Menschen und kann nıcht In der Abgeschlossenheıt
kırchlicher re eingefangen werden. artına Plieth ze1gt konkreter e1in
Bewährungsfeld der Rechtfertigungslehre auf: dıie Seelsorge. Anhand eines
Gesprächsprotokolls wırd ıllustriert, welche Verschiebung sıch möglıcherweıse
In der Fragestellung gegenüber der Luthers (wıe werde ich gerecht VOT Gott’?)
erg1bt.

DiIie drıtte Weıtung des Blıckes erg1bt sıch Urc Miıtteilung dUus anderen KOn-
texten der weltweıten IC Bischo,  ero Huovınen (Ev.-Luth. RS In Inn-
an repräsentiert dıe Stimme eInes Kontextes, In dem dıe römısch-katholische
Tradıtiıon der hıstorisch „‚gesgebene” Partner ist und geht auf einen kritischen
un in der G 9 dıe Sündenlehre., eın Elsa Tamez rag nach der Relevanz der
Rechtfertigungslehre 1m lateinamerıkanıschen Kontext. Das Geschehen der
Rechtfertigung wırd als geschichtlıche Aktualisıerung der Gerechtigkeıt (jottes
gelesen, In einem Kontinent, In dem en oroßer Teı1l sıch als Ausgeschlossene
VO Geschehenskreislau empfindet. Tamez sucht Antwort urc Re-[| ektüre
dieser Botschaft 1mM dreiıfachen Schritt der Geschichte, der EXegese und des Kon-
(eXxtes Der 1C auf den Urc dıie un des Menschen leiıdenden anderen
Menschen trıtt hler untrennbar hiınzu: C6 geht nıcht 1Ur Kaın, sondern auch

e]!
Besonders hıinweıilsen möchten WITr auf dıie „Rezension ZU IThema‘®‘: Jün-

gel, Das Evangelıum VON der Rechtfertigung der Gottlosen alg Zentrum des
chrıistlıchen aubens (Tübiıngen VON Jürgen Werbick

Für dıe Öökumenische Methodologıe und Hermeneutik rückt 1im Zuge der IJIS-
kussıionen dıie eın SallZ anderes Phänomen erneut In den Vordergrund:
DIie Verhältnısbestimmung der verschliedenen Lehrgespräche zuelnander. „„Ist
der Freund me1lnes Freundes auch meın Freund?‘® rag Oliver Schuegraf.

WEeI1 weıtere gewichtige Beıträge sınd dem Okumeniker Dietrich Rıtschl ZUm

eburtstag gewıdmet und spiegeln IThemen wıder, die tschl nıcht müde
wiırd, In das ökumenische espräc einzubringen: Die Metaphorık christlicher
Lehre hler In ezug auf das chrıistlıch-jüdısche espräc (Johannes Brosse-
der); und dıe Ekklesiologıie 1m Horıizont der Okumene hlıer anhand des ach-
denkens über dıie rechte Bezıehung VON „Ekklesiologie und Ethik‘“ und deren
Nıederschlag iın unterschiedlichen Formen VON olks- und Freikırche (Werner
CAWArTZ).

Ertragreiche Lesefrüchte IM Namen des Schriftleitungsteams
Ihr Fernando Enns
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